
Der Mann mit dem Kontrabass
Französische Bassist Renaud Garcia-Fons begeistert sein Publikum mit Weltmusik

Landsberg – Fast meint man,
dieser Kontrabass und sein
Spieler seien eins. Ein Lebe-
wesen mit eigenem Ausdruck,
eigenem Takt, eigenem Tem-
perament. Es kann atmen,
schluchzen, tremolieren. Und
unerhörte Klänge produzie-
ren. So umwerfend anders
klingt der Kontrabass, wenn
ihn der französische Ausnah-
mebassist Renaud Garcia-Fons
spielt. Mit großer Hingabe und
Respekt, in einem Spiel aus
Fantasie, Können und unbe-
grenztem Ideenreichtum.

„Er ist jemand, der Musik für
sich neu erfindet“, urteilt Ed-
mund Epple, auf dessen Einla-
dung Garcia-Fons im Stadtthe-
ater Landsberg am Sonntag-
abend vor ausverkauftem Haus
musiziert. „Eigentlich müsste
er nichts Strukturiertes spielen.
Klang alleine würde genügen.“
Die Musik des Bassisten ist Welt-
musik – beeinflusst von westli-
chen Wurzeln, der Klassik, des
Chansons. Aber auch Einflüsse
spanischer, arabischer und indi-
scher Musik sind zu hören. Mit
seinem syrischen Lehrer François
Rabbath hat Garcia-Fons eine
Bogentechnik entwickelt, die
seinesgleichen sucht: neben
Zupfen und Streichen und den
„normalen“ Techniken schlägt
er den Bogen auf die Saiten, er-
zeugt so Klänge, die einer Laute

ähneln, oder auch einer Flamen-
co-Gitarre. „Der Kontrabass liegt
irgendwo zwischen der Laute,
Gitarre und der Viola da Gamba,
und durch den Klang des gestri-
chenen Bogens tun sich sogar
Ähnlichkeiten zu dem indischen
Streichinstrument Sarangi auf“,
beschreibt er selbst die Klangfül-
le seines Instruments. Mit dem
er zwischendurch durchaus auch
die Percussion unterstützt und
auf dem Holzkorpus Schlagtö-

ne unterschiedlichster Färbung
erzeugt.

So viel Fantasie sticht hervor:
Letztes Jahr gewann Garcia-Fons
den BMW Welt Jazz Award mit
dem Programm, das er auch in
Landsberg in die Ohren der Zu-
hörer streicht und tupft: „Revoir
Paris – La Vie devant soi“, ge-
meinsam mit dem Akkordeo-
nisten David Ventucci, der mit
größter Nonchalance und Prä-
zision den Balg zieht und die

Tasten betätigt, und Stephan
Caracci, der während des Kon-
zerts mühelos zwischen Schlag-
zeugset und Vibraphon wech-
selt. „Vielleicht sollte ich mich
Garcia Fonsi nennen, passt bes-
ser zu diesem Trio“, flachst der
56-jährige Franzose.

Sein Programm sei eine Erwe-
ckung des modernen Paris mit
all seinen multinationalen Ein-
flüssen, beschreibt Garcia-Fons.
In den Stücken ist oft deutlich

zu hören, was sie beschreiben,
wenn ihre Interpreten einmal
quer durch die Stadt ziehen.
Zum Beispiel „Je prendrai le
Métro“, in dem man fast die
Gleise rattern hört, den Stopp
fühlt, beim Anfahren sanft in
den Sitz gedrückt wird. Oder
„Montmarte en courant“, ein
rasante Exkursion im vertrack-
ten Rhythmus durch afrikanische
Märkte, Künstler und lärmende
Touristen. Oder der ruhende Ge-
genpol: „Aprés la Pluie“, inspi-
riert von dem Foto Robert Dois-
neaus, auf dem der Cellist Mau-
rice Baquet sein Instrument mit
einem Regenschirm vor der Näs-
se schützt – während ihm der Re-
gen in den Mantelkragen läuft.
Das Vibraphon tropft, der Bogen
streichelt die Saiten, als ob der
Wind spielt. Garcia-Fons Finger
tanzen auf dem Hals, greifen bis
zum höchsten Ton – ein Künst-
ler, der sein Instrument umarmt.

Garcia-Fons Konzert hinterlässt
tiefen Eindruck beim Publikum,
das sich drei Zugaben erklatscht.
Ein so lebendiges Konzert der
Hoffnung an einem düsteren Tag
wie dem Volkstrauertag tut gut.
„Ein Akt der Menschlichkeit“,
nennt Epple diese Musik. „Un-
terschiede lösen sich auf oder
existieren gemeinsam nebenei-
nander.“ Und konstruieren eine
Welt, die keinen Volkstrauertag
mehr benötigt. ks

Oberbürgermeister Mathias Neuner, Museumsleiterin Sonia Fischer, Stifterin Inge Meyer und der
ehemalige Museumsleiter Hartfrid Neunzert (von links). Foto: Stadt Landsberg

Zweimal Scholle exklusiv
Familie Rohrmoser schenkt dem Stadtmuseen zwei Fritz-Erler-Werke

Landsberg – Die Scholle: die
Künstlergruppe, die den Land-
kreis, insbesondere die Regi-
on des Ammersee-Westufers
Anfang des 20. Jahrhunderts
prägte. Einige Arbeiten hat
das Neue Stadtmuseum Lands-
berg bereits für die geplante
Dauerausstellung nach der Sa-
nierung in der Pipeline. Jetzt
sind zwei neue dazugekom-
men: Frauenporträts, gemalt
von Fritz Erler.

Die zwei Porträts Erlers kom-
men von der Familie Rohrmo-
ser. Sie vermachte sie der Stadt
Landsberg – genauer dem Neu-
en Stadtmuseum –, damit „die
Kultur der Stadt auch durch ihre
Bürger gefördert werde“, sagt
Schenkerin Inge Mayer. Kunst
und Kultur lägen ihr sehr am
Herzen und sie verbinde mit

der Schenkung die Hoffnung,
dass das Neue Stadtmuseum
als öffentliche Einrichtung, die
mit ihrer Arbeit Kunst und Kultur
vermittle, so gestärkt und unter-
stützt werde.

Den Kontakt zur Familie Rohr-
moser hatte schon Hartfrid
Neunzert, ehemaliger Muse-
umsleiter, hergestellt. Die Fami-
lie war eng mit dem Haushalt
Erlers verbunden: Mayers Vater
arbeitete im Atelier des Malers in
Holzhausen. Ihre Tante, Magda-
lena Rohrmoser, war auch noch
nach dem Tod des Münchner
Kunstprofessors im Haushalt sei-
ner Frau Anna Erler beschäftigt.

Erler war Mitglied der Künst-
lervereinigung Scholle und leb-
te wie Adolf Münzer und Walter
Georgi in Holzhausen am Am-
mersee, wo er 1940 starb.

Inge Meyers Bruder brach-
te bei der Bilderübergabe Zei-
tungsartikel und Fotos der Fa-
milie mit. Darunter ein Artikel
über den Brand des Ateliers Er-
lers am 19. Februar 1965, bei
dem der gesamte Nachlass des
Künstlers in Flammen aufging.
Das Zeitungsfoto zeigt Mag-
dalena Rohrmoser vor der ab-
gebrannten Ruine mit der Bild-
unterschrift: „Der gute Geist im
Hause des Kunstmalers Erler“.

Die Arbeiten der Schollemaler
in Ausstellungen zu thematisie-
ren, dürfte im Sinne des „guten
Geistes“ Leni Rohrmoser gewe-
sen sein. Neuner und Museums-
leiterin Sonia Fischer sehen in
der Schenkung der Porträts ei-
ne großartige Unterstützung der
Museumsarbeit. Und bedanken
sich herzlich bei der Familie.

Ein exquisites Trio, bei dem jeder Ton stimmt: David Ventucci, Stephan Caraggi und Bassmeister
Renaud Garcia-Fons (von links). Foto: kb

Kurz notiert

Jazz mit Drive
und Swing
Landsberg – Eine Reise durch
die Welt des Jazz können Jazz-
liebhaber und solche, die es
werden wollen, am Samstag,
24. November, ab 19.30 Uhr
im projektraum am klostereck
machen: Trio Voyage spielt Stü-
cke aus verschiedenen Epo-
chen der Jazz-Geschichte: Be-
bop der 50er Jahre ebenso
wie moderne europäische, la-
teinamerikanische und eigene
Kompositionen. Mit Leo Link

an der Gitarre, Tiny Schmauch
am Kontrabass und dem Gei-
ger Willi Fischer ist zwar kein
Rhythmusinstrument dabei.
Aber die Musik der Drei kommt
mit viel Drive und Swing daher.
Jazz auf Höhe der Zeit, mit Lei-
denschaft dargeboten: auf ins-
gesamt 14 Saiten! Foto: Bauer

Der Saurier in
der Alten Schule

Greifenberg – Im Rahmen
der Ausstellungsreihe „Kunst.
Jetzt. Hier.“ hat Axel Wagner
dieses Jahr den Bildhauer Han-
nes Kinau eingeladen. Gemein-
sam zeigen sie an den ersten
beiden Adventswochenenden
Samstag und Sonntag, jeweils
15 bis 19 Uhr, ihre Arbeiten in
der Alten Schule Greifenberg.
Kinau präsentiert Skulpturen
aus Holz und Wagner wird Ar-
beiten auf Karton aus der Serie
„Saurier“ zeigen. Vernissage ist
am 30. November um 19 Uhr.

Biografien von
Revolutionären
Dießen – Nach dem ersten
Weltkrieg entwickelten sich re-
volutionäre Bewegungen. Sie
wurden bekämpft und nieder-
geschlagen. Damit begann der
Aufstieg des Faschismus in Eu-
ropa. Die Mittwochsdisko lädt
am Sonntag, 2. Dezember, um
20 Uhr ins Hauscafé im Blauen
Haus in Dießen. Der Schriftstel-
ler Egon Günther aus Riederau
wird der Lebensgeschichte ita-
lienischer Sozialisten und An-
archisten nachgehen.

Neujahrskonzert

Mit Salonmusik
ins Jahr 2019
Landsberg – Jetzt kann man
schon mal ans kommen-
de Jahr denken. Vor allem,
wenn es sich dabei um so
etwas Angenehmes wie das
Neujahrskonzert im histori-
schen Rathaus handelt. Als
Neujahrsmatinée am Sonn-
tag, 6. Januar, um 11 Uhr
oder am Samstag, 5. Janu-
ar, um 19 Uhr – mit gleichem
Programm, aber einer Pause
und Sektbuffet.

Das Ensemble der „Lands-
berger Salonmusik“ um Julian
Johannes, Franz Lichtenstern
und Toyomi Suzuki (Solovio-
line) hat wieder ein abwechs-

lungsreiches Programm zu-
sammengestellt: zum Beispiel
der Einzugsmarsch aus Strauss‘
„Zigeunerbaron“, „Wien bleibt
Wien“ von Johann Schrammel
und Fritz Kreislers „Liebesleid“.
Wieder mit dabei natürlich
Herbert Hanko, der gewohnt
charmant durch das Programm
führen wird. Foto: Stadt Landsberg

Träume im Salzkammergut
Kammermusik im Bibliothekssaal mit »Sonnenuntergang in Bad Ischl«

Landsberg – Wenn in Bad Ischl
die Sonne am bergigen Hori-
zont versinkt, hat sicher auch
Johannes Brahms die Blaue
Stunde genossen. Oder aber
komponiert. Zum Beispiel
sein Streichquintett F-Dur von
1882, das am Sonntag im Bi-
bliothekssaal zur gelungenen
Aufführung kam.

Angeblich hat die idyllische
Alpenlandschaft den 49-jähri-
gen Brahms zu dieser roman-
tisch-schwelgerischen Komposi-
tion inspiriert – nachdem er be-
reits in jungen Jahren mit der
Gattung Streichquintett geschei-
tert war. 1882 ist er erfolgreich.
Sogar sein hartnäckigster Kriti-
ker Hugo Wolf lässt sich bezau-
bern: Mit dem ersten Satzes ge-
lange man “in eine freie, sonnige
Aue, worin sich‘s an der Hand
des kundigen Komponisten gar
herrlich erging.“

‚Gar herrlich‘ war auch die
Darbietung der Musiker vom
Gärtnerplatztheater – neun hatte
Veranstalter Franz Lichtenstern
diesmal dabei; mit ihm am Cel-
lo zehn. Nach dem schwelgeri-
schen 1. Satz, bei dem die fünf
Streicher nahezu mittanzten,
konnte Lichtenstern in einem So-
lo als Gegenpart zum Unisono
der Geigen und Bratschen das

cello ausspielen, bevor die erste
Geige mit liedhafter Melodie in
sanftem Ton übernahm. Bevor
der dritte Satz seinem Namen
alle Ehre machte: „Allegro ener-
gico“. Auch die Werke nach der
Pause begeisterten das Publikum
im wie immer ausverkauften Bi-
bliothekssaal: ein Streichsextett
in A-Dur von Rimsky-Korsakow
und „Il Tramonto“ von Respighi,
gesungen von der Mezzosopra-
nistin Valentina Stadler, das an
eine „laue und melancholische“
Frühlingsnacht denken ließ.

Lichtenstern organisiert die
Konzerte seit über zehn Jahren

– ehrenamtlich und oft auf eige-
ne Kosten. Selbst die Bahnkarte
nach München zahlt er selbst.
Und hat sich natürlich noch nie
eine Gage ausgezahlt. Plakate
und Programmheft gestaltet er
eigenhändig. Den Gang ins Co-
py-Center übernimmt er – ge-
schweige denn, dass er die Pla-
kate drucken lassen könnte. Und
auch der Vorverkauf liegt in sei-
ner Hand. „Aus dem Eintritt, das
sind 1.500 Euro, zahle ich die
Gagen.“ Für neun Musiker, die
aus München oder weiter anrei-
sen, proben, spielen und wieder
abreisen, nicht viel.

Zehn Jahre habe ihn die VR-
Bank Landsberg-Ammersee un-
terstützt: „Da war ich sehr froh
drüber“. Dieser Geldstrom wur-
de nun gekürzt. Zeitweise be-
fürchtete Lichtenstern, dass er
die Konzertreihe einstellen müs-
se. „Ich dachte, dass sich nach
zehn Jahren eine Landsberger
Firma auftut und sagt, wir zahlen
das, was es eben kostet.“ Bisher
hat das nicht geklappt.

Zum Glück für Landsberg gab
es jetzt eine großzügige Spen-
de aus Berlin. Und auch einige
Landsberger haben Geld gege-
ben. „Mit diesen Spenden kann
ich jetzt noch bis 20/21 weiter-
machen“, freut sich der Cellist,
„aber nur genauso sparsam wie
bisher.“ Dennoch wolle er ver-
suchen, mehr zu delegieren.
„Ich muss meine eigene Zeit
ein bisschen schonen.“ Auch
die Konzertreihe hat nochmals
eine Schonfrist bekommen. Viel-
leicht findet sich in den kom-
menden zwei Jahren doch noch
der erhoffte Sponsor.

Das nächste Konzert „West Si-
de of Oberbayern“ findet am 3.
Februar 2019 in der Halle 1 der
Landmaschinenschule statt. Mit
viel Blech und der munich brass
connection. Bernstein lässt grü-
ßen. ks

Vier der zehn Musiker, die Veranstalter Franz Lichtenstern (rechts)
am Sonntag ‚im Gepäck‘ hatte. Foto: ks
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STÜCKDAS BESTE
AMSTERDAMVON

BIS

5€
VOM KAUFPREIS

ZURÜCK-
ERHALTEN

KÄSEFONDUE
MIT OLD AMSTERDAM

Zutaten
▲ 250 ml Bier ▲ 250 g Old Amsterdam, gerieben
▲ 30 g Butter ▲ 1 Knoblauch (eine Zehe)
▲ 1 Teelöffel Senf ▲ Schwarzer Pfeffer
▲ Wasser und Speisestärke (nach Bedarf)

Zubereitung
Den Käse, das Bier und den Knoblauch in einen
Fonduetopf geben. Alles bei niedriger Temperatur
so lange erhitzen, bis der Käse geschmolzen ist.
▲ Die Butter hinzugeben. Wenn die Mischung zu
dünnflüssig ist, mit Wasser und Speisestärke an-
dicken. Ist die Mischung zu zähflüssig, nur Wasser
hinzugeben. ▲ Wenn die Mischung sämig ist,
Senf und Pfeffer hinzugeben.

Für 2 Personen/20 Minuten

TV-StarkochCarsten Dorhs bekannt aus derSendung kochduellkochduellempfi ehlt …

HERZHAFT, LEICHT SÜßLICH

REIFUNGSKRISTALLE

GUT SCHNEIDBAR

&

GRATIS-
PROBIEREN!

BIS ZU 5€ ZURÜCKERHALT
EN!

Diesen Coupon ausschneiden,

Old Amsterdam an der Käsetheke bis

zum 1.12.2018 kaufen und über

www.oldamsterdam-probiere-gratis
.de

gemäß Teilnahmebedingungen

teilnehmen.
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